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Berlin, vom 17. October. ir 
Seine Königliche Majeſtaͤt haben den Appellations⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Eduard Conſtantin Tellemann zum 
Procurator bei dem Landgerichte zu Trier zu ernennen 


geruhet. 1 
Wuͤrzburg, vom 9. October. N 

Geſtern traf hier der Heidelberger Poſtwagen mit 
Schnee bedeckt ein, und die Dajagiete erzählten, daß es 
einige Stunden von hier ziemlichen Schnee gegeben 

be. Daher haben wir auch ſeit einigen Tagen ünge⸗ 
woͤhnliche Kälte, fo daß ſchon hie und da geheizt wird. 

Freiburg, vom 8. October. 

Dieſen Vormittag ſchneit es in der Stadt, nachdem 
am Morgen, nach einer außerſt ſtuͤrmiſchen Nacht, die 
nahen Berge mit Schnee bedeckt erſchienen. Der Herhſt 
in der Ebene hat hier ſchon begonnen, aber welch ein 
Herbſt mit faulen und halb reifen Trauben! 


Augsburg, vom 3. October. 

Ein aus Schleſien datirtes Schreiben in der allge⸗ 
Meinen Zeitung entwirft folgendes Bild von Preußens 
olitik in Bezug auf die endliche Loͤſung der großen 
gelegenheit im Oſten: „Die Stellung und Rolle un⸗ 
ſeres Staats bei dieſen Verwickelungen erſcheint, wenn 
auch noch nicht in erſter Linie, doch unſtreitig in erſter 
edeutung. Sie iſt von ganz eigner Art, ünd weder 
Har mit Einem Worte ausgeſprochen, noch fo ein⸗ 
eitig beflimmt, als manche politiſche Wortführer glau⸗ 
en wollen und verſichern. Preußens Entſchließungen, 
Falle die Angelegenheiten ſich den Friedensverſuchen, 

zu denen fein Einfluß ſo 1 0 mitwirkt, nicht fuͤgen, 
cht fo fügen, wie es allein heilſam fein kann, 15 
vorherſagen zu wollen, bleibe der Voreiligkeit Franzoſt⸗ 
cher und Engliſcher Zeitungsſchreider üͤberlaſſen; ſein 
erfahren alsdann wird den Umſtaͤnden gemäß jein 
en, dieſe Umſtaͤnde aber werden erſt aus einer 
Menge von Zwiſchenverhandlungen hervorgehen. Ueber 
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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


Eines nur darf die 


itung. 
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nur reußiſche Nation, darf Deutſch⸗ 
land, ja die ganze Europaiſche Welt vorläufig ſicher 
fein: dieß iſt, daß unſer Staat ſeine Aufgabe nicht ver⸗ 
kennen, und, welche ſie auch ſein moͤge, ihrer Loͤſung 
gewachſen fein wird. Nie gab es ein Cabinet, in wel⸗ 
chem der König und Raͤthe mit redlicherem Willen, mit 
hellerem Blick, und mit feſteren, maaßvollen, Ya feine 
Leidenſchaft verirrten Schritten das Beſte des eigenen 
Landes im Bunde mit dem allgemeinen Belten keiner 
bezweckten! Nie ſtanden ſolchem Vorhaben reichere Ta⸗ 
lente und kraftvollere Mittel zu Gebot! Unſte weite, 
conſequente Politik bewährte ſich durch die That, um 
Lob und Tadel des Tages wenig bekuͤmmert. Ein 
treues, kriegeriſches Volk iſt auf den Wink feines gelieb⸗ 
ten Beherrſchers zu jeder Kraftentwickelung bereit; be⸗ 
waͤhrte n ſtehen an der Spitze des Heeres; der 
Staat iſt durch und durch gerüftet; dabei von Intelli⸗ 
genz jeder Art erfüllt; feine Anstalten, feine Finanzen, 
alle Zweige des inneren Lebens blühen; keine trüben 
Krankheitsſtoffe, keine dumpfe Mißwilligkeit, kein unge⸗ 
zaͤhmter Widergeiſt, welche einſt ein Canning ſech ruͤh⸗ 
men wollte, in allen Staaten des Feſilandes als innere 
Feinde aufrufen zu können, wuͤrden bei uns ſolchem 
verrätherifchen Rufe antworten. Welche Gewähr ein 
ſolcher Zuſtand der Dinge, cin ſolcher Kern gedie 
Verhaͤltniſſe, gekraͤftigt neuerdings durch die gluͤckli ſten, 
naturgemaͤßeſten Deutſchen Buͤndniſſe, dem Wunſche 
und der Hoffnung aller Gutgeſinnten darbietet, daß Friede 
bleibe, daß das Recht und die Ordnung von Deutſchland 
unter allen umſtaͤnden ihre kraftvolle Vertretung behalten, 
dieß kann Niemandem entgehen, der die poliliſche Lage 
der Welt mit ruhiger Prüfung uͤberſchaut!“ l 


Paris, vom 6. October. 
Die HH. Delvincourt, Laurentie (bekannt durch feine 
Anficht über die St. Bartholgmäus⸗Nacht, die er eine 
ſheilſame Strenge“ nannte,) und Abbe Clauzel de 


ener 


. 


Couſſergues find als Commiſſare zur Pri 
den Profeſforen Guizot, Couſin und Villemain ausge⸗ 
ſprochenen Lehren niedergeſetzt. Dieſes Ingquiſitions⸗ 
Triumvirat hat bereits mehrere Sitzungen gehalten. 
Dem Vernehmen nach, ſollte der Spaniſche Geſandte 
zu Liſſabon am 27. v. M. mit großem Pomp bei Hofe 
empfangen werden und die feierliche Anerkennung Don 
Miguels von Seiten ſeiner Regierung anzeigen. 


Paris, vom 7. October. 
Abdallah Paſcha von Akra hat den Geanfifchen Aerz⸗ 
ten 99 Schreiben zugeſandt: „An Euch, den 
Ruhm des chriſtlichen Glaubens, HH. Pariſet, Dumont, 
d'Arcet, Lagarqufe, Guilhon und Bofe Möge Euer 
Ende gluͤcklich fein! Nachdem Wir Uns über Euch er⸗ 
kundigt, melden Wir Euch, daß Wir von Eurem 
Schreiben Einſicht genommen haben, in welchem Ihr 
Eure Ankunft zu Tripolis und die dortige Ausübung 
Eurer Wiſſenſchaft mitgetheilt habet. Wir wuͤnſchen, 
daß Ihr Uns immer den Erfolg Eurer Operationen an⸗ 
zeigen moͤget, und nicht aufhoͤret, Eure Geſuche an Uns 
gelangen zu laſſen. Heil Dem, der den wabren Weg 
wandelt! Am 11. des Mondes Dhulhadſche 1244. 
Unterz. Abdallah der Gebieter, Statthalter 
zu Seid, Tripolis, Akra, Gaza u. Jaffa.“ 


Das Heer des Paſcha von Egypten beiraͤgt gegen⸗ 
waͤrtig 66000 Mann. Die Necrutirung geſchieht durch 
Preſſen der Bauern oder Fellahs, wo man ſie findet. 
Mitunter werden auch Schwarze aus Darfur, Sen⸗ 
naar und Cordufan zu Soldaten angekauft. Die Offi⸗ 
ciere find immer Türken, Araber oder Renegaten. An 
der Spitze aller militärifchen Anſtalten ſieht eine Com⸗ 
miffton, welche aus Osman Bey, Selim Bey, den 
Sberſten Gaudui und de Feriſolles, dem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Jolgt und dem Major Planat beſteht. Das Me⸗ 
dieinalweſen wird von einem Deutſchen, Namens Bern⸗ 
hard, geleitet. 

Liſſabon, vom 23. September. 3 

Die hier officiel eingegangene Nachricht, daß der 
Pabſt Don Miguel nicht anerkenne, hat den Hof in 
große Beſtuͤrzung geſetzt. Nach unzuverläffigen Nach⸗ 
richten waͤre die Koͤnigin Donna Maria am 7. Sept. 
in Terceira gelandet, und haͤtte, nach einem kurzen 
Aufenthalte daſelbſt, die Reife nach Braſilien fortgeſetzt. 
Einem andern Berichte zufolge hätten ſich die Braſi⸗ 
lianiſchen Fregatten am 7 nur auf der Hoͤhe von Ter⸗ 
ceira gezeigt, und die Königl. Flagge aufgezogen; auf 
dieſes Signal waͤren zwei Schiffe des Portu iefifchen 
Geſchwaders zu ihnen geſtoßen, und gemeinſchaftlich mit 
ihnen weiter geſegelt, nachdem die Befehlshaber ſich an 
Bord der Braſilianiſchen 45 begeben hatten, um 
der Dan Königin. zu uldigen. — Die Beſorgniſſe 
der Regierung in Betreff der Inſeln Madeira und San 
Miguel nehmen immer mehr zu. Dem letzten Berichte 
und de iſt auf die Treue der Truppen nicht zu rechnen, 
und das Linienſchiſf „Joao VI.“ außer Stande, die 
See zu balten. Die vor Kurzem von Terceira zuruͤck⸗ 
gekommene Fregatte „Amazone“ wird in Eile ausge⸗ 

eſſert, um wieder zu dem Blokade⸗Geſchwader zu ſtoßen. 
ugleich ſoll die Beſatzung von San Miguel durch 
vuppen erſetzt werden, die fruher unter Chaves gedient 
haben, und die man zu dem Ende aus den noͤrdlichen 
Provinzen hierher kommen laßt. — Bekanntlich wurde 
ein Nord⸗Amerikaniſches Kauffahrteiſchiff von dem Por⸗ 


Vm der von 


tugieſiſchen Geſchwader vor Terceira weggenommen. 
De len der Vereinigten Stest n Nic mit 
Don Miguel wegen Auslieferung der Priſe nicht unter⸗ 
handeln wollte, gab Befehl, eine der Portugleſiſchen 
Fregatten zu nehmen. Dies Loos hat die Fregatte 
2 Perola“, welche vor Terceira lag, getroffen. Der 
Amerikaniſche Capitan ſtellte es der gefangenen Mann⸗ 
ſchaft auheim, wo ſie ans Land geſetzt ſein wollte. Nur 
einige Dfficiere wuͤnſchten nach San⸗Miguel gebracht 
zu ſein; die übrigen landeten auf Terceira, und verei⸗ 
nigten ſich mit den Conſtitutionellen. Die Amerikani⸗ 
ſche Priſe liegt noch im hieſigen Hafen. Don Miguel 
wollte fie an den Nord⸗Amerikanſſchen Conſul überlies 
fern laſſen, dieſer nahm fie aber nicht an.“ 


f Newyork, vom 9. September. 

Briefe aus New⸗Orleans geben eine ſehr niederſchla⸗ 
gende Beſchreibung der Verheerungen, die dort das 
gelbe Fieber angerichtet; an einem Tage hatten nament⸗ 
ich 60 Beerdigungen ſtattgefunden. Schon einige Zeit 
vorher waren täglich 50 bis 80, und am Tage des Ab⸗ 
angs jener Briefe 80 Perſonen geſtorben. Die dortige 

eitung „der Courier“ vom 12. Aug. ſpricht gleichfalls 
von der Heftigkeit des Fiebers und ſagt, daß die Schrek⸗ 
ken erregende Zunahme der Sterblichkeit in den letzten 
Tagen, die Stadt mit gaͤnzlicher Entvoͤlkerung bedrohe. 


Newyork, vom 18. September. 

Die Landung der Spanier und Beſitznahme von 
Tampico beſtaͤtigt ſich vollkommen. Sta. Ana hat das 
Commando der Truppen ohne alle Beſchränkung er⸗ 
halten. Einige unbedeutende Gefechte haben bereits 
ſtattgefunden. Am 5. Auguſt wurden 50 Mann Spa⸗ 
nier von den ber niedergemacht. Am 12, ver⸗ 
ließ Sta. Ana fein Lager zu Turxpan, wohin er ſich aus 
Vergeruß mit 1200 Veteranen zu Waſſer über Teculutla 
begeben hatte; 500 Dragoner waren bereits zu Lande 
voraus geſendet worden. Einige gefangene Spanier 
2 271 aus, fie haͤtten 500 Kranke im Lager. Ein großer 

heil der Invaſions-Truppen beſteht aus Negern und 
Mulatten. Die Merxicaniſche Nation ſcheint ſich in 
Maſſe erhoben zu haben, und weit entfernt, daß die 
Spanier Anhang faͤnden, hat ſich vielmehr Deſertion 
unter ihnen gezeigt. — Commodore Porter ſoll in 
Mexico verhaftet worden fein. 

London, vom 6. October. 

Dem Globe wird Folgendes aus Dublin vom aten 
diefes geſchrieben: „Ein immer mehr ſich verbreitender 
Stoff fuͤr die Unterhaltung iſt hier die wieder in — 
regung gekommene Frage über die Aufhebung der zwi⸗ 
ſchen Großbrittanien und Irland beſtehenden Union; 
die Heftigkeit, mit der dieſe Frage bereits aufgenommen 
wird, dürfte, fürchten wir, ünſerer augenblicklichen po⸗ 
litiſchen Ruße bald wieder ein Ende machen. Dem 
Engländer wird dieſer Gegenſtand immer als ein ver⸗ 
werflicher erſcheinen; nichts deſtoweniger dürfte es je⸗ 
doch nicht ohne Intereſſe fuͤr ibn fein, die hier in Be⸗ 
zug auf dieſe Frage ſich geltend machende öffentliche 


Meinung kennen zu lernen, beſonders da die Erſtere 


egenwaͤrtigen Monats in 
ublitum vorgelegt werden 
eiſt ſchien, der politiſchen / 
m Emancipation entſtande⸗ 
ſchon ganz be⸗ 
perſoͤnliche Aus⸗ 


wobl noch vor Ablauf des 
einer ernſten Geſtalt dem 
möchte. — Der katholiſche 
durch den langen Kampf 
nen Aufregung ungeachtet, nachgerade 
ſchwichtigt zu ſein, als die unweiſe 
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‚ D’Connell noch einmal die Ele⸗ Theil widerſprechend. Nach einigen wären 400 Mexlk. 

e 30 . ſebte. Die Pro- Reiter gleich nach der Landung zu den Spaniern Aber 

eſſionen im Norden Irlands, die Anklagung zweier gegangen, hätten jeder eine Doublone aa und ihre, 

Fächer die Verhandlungen, die aus der Begebenheit in 3 2 an Mexiko erhalten. Nach 
Borris⸗o⸗kane entſprangen — alles trug dazu bei, ein andern wäre Tampico er 5 i 

ſtande der geringen Garniſon genommen worden und 


x * 


Gefuͤ trauen in die Maaßregeln der Regie⸗ 
Kung bund den alen Glauben hervorzubringen, 3 R 
daß die Geſetze, zwar der Theorie nach gleich, in der thuſiasmus blicken, und feien im Marſch auf Tämpico. 
That aber, fobald ſie zur Ausführung gebracht werden Man hat Briefe aus der Hauptſtadt Mexiko vom 8. 
ſollen, von den Machthabern nach ihrem Gutduͤnken Auguſt, wo die Landung der Spanier ſeit dem 5. bekannt 
ebraucht werden. Unter der katholiſchen Parthei that war und patriotiſche Anſtrengungen fich auf alle Weiſe, 
10 in Folge dieſer Ereigniſſe, das Verlangen und das ſelbſt mit freiwilligen Geldbeiſteüern zeigten. Es war 
Beduͤrfniß kund, etwas zu thun, wodurch die haͤusliche N h 
Ruhe mehr gefichert werde, und auch viele Proteſtau⸗ den frühern Unruhen, im Congreſſe vor eſchlagen und 
ten, die nicht mehr, wie fruͤher, von politiſchem Ueber⸗ wie es ſcheint angenommen worden. Gen. Sta. Ana 
gewichte, oder von der Herrſchaft der Katholiken trau⸗ hatte nur maͤßige Contributionen fuͤr die Beduͤrfniſſe 
men, falls dieſe ihre bürgerliche Freiheit erhalten ſoll⸗ feiner Truppen erhoben und die fremden Kaufleute ver⸗ 
ten, find jetzt bereit, mit Jenen, zur Verfolgung ſolcher ſchont, welche kluge un, zugleich bei ſeinem 
Maaßregeln, die das beiberſeitige Beſte bezwecken, ge⸗ Feuereifer wider die Spanier, ihm die Herzen gewann. 
Pein haftliche Sache zu machen. Die Corporarions. Alle Gejchäfte ſſockten ſehr. = 
Parthei, die am meiſten unter der Union leidet, weil ‚Die alte und die neue Polizei⸗Behoͤrde ſcheinen ſich 
ihr ſtadtiſches Eigenthum dadurch entwerthet worden, nicht gut zu vertragen. Neulich kam es auf Guildhall 
if auch nicht abgeneigt, ich ihren ehemaligen politiſchen u Sprache, daß einer von den neuen Ober⸗-Polizei⸗ 
Feinden anzuschließen, damit jene Akte zuruͤckgenommen 2 eamten Befehl ertheilte, die Vagabonden ꝛc. aus Weſt⸗ 
werde, und Herr O'Connell, der, wie es ſcheint, eine minſter in die City zu treiben, wogegen nun der Alder⸗ 
Hauptrolle in dem uns bevorſtehenden politiſchen Drama mann Sir ſeter Laurie dieſelben wieder nach Weſtmin⸗ 
ſpielen wird, betrachtet auch ſchon die proteſtantiſche ſter treiben laͤßt. „Wir verſtehen — ſagte der Alder⸗ 
Corporation als feinen großen Alltirten in der Sache. man — Federball zu ſpielen.“ 
Drei Partheien, von verfchiedenen Anfichten und mit ER.) 1 tober. 
berſchiedenen Erwartungen ausgehend, find bereit, den „Die Mittheilung“, heißt es im Britiſh⸗Traveller, 
Gegenſtand zu betreiben. Die eine Parthel, die aus den „welche unſerer Regierung über die Details des zwi⸗ 
Aten „Agitators“ beſteht, iſt fo ſanguiniſch in ihren ſchen Rußland und der Pforte abgeſchloffenen Traetates 
Foffnüngen, daß fie an eine foͤrmliche Zuruͤcknahme der gemacht worden iſt, hat zu langen Conferenzen im aus⸗ 
Unions⸗Akte, wodurch ihr eine locale und einheimiſche waͤrtigen Amte Veranlaſſung gegeben. Die Ratifica⸗ 
Legislatur verliehen werden wuͤrde, denkt; die andre tion des Tractates durch den Sultan wird unbezweifelt 
authei ſagt, eine förmliche Zuruͤcknahme wurde ſich die Schiffs⸗Ausruͤſungen ſuspendiren, welche in Ports⸗ 
war nicht ins Werk ſetzen laſſen, allein es ſei nothwen⸗ mouth und Plymouth ſtattfanden, um unſere Flotte im 
dig, danach zu verlangen, damit die Regierung dadurch Adriat. Meere zu verſtärken; für ſehr unwahrſcheinlich hal⸗ 
i bewogen werde, Irland die weſentlichen Wohlthaten der ten wir es jedoch, daß die R t 
Emancipation wirklich zu verleihen. Die dritte arthei in jenen Meeren befindliche Schiffsmacht werde zuruͤck⸗ 
eindlich hofft dadurch eine Erweiterung der Wahlfreiheit fommen laſen. Es wird vielmehr eine Art bewaffneter 
zu erhalten, und die Irlaͤndiſchen Vertreter im Parla- Neutralität zwiſchen den Franz. und Engl. Flotten und 
mente vermehrt zu ſehen. Das ſind zwar, in der That, der Schiffsmacht Rußlands, für den Fall, daß die Tuͤr⸗ 
ſchr von einander abweichende Anſichten, doch dürfte kei nicht bloß den Kauffahrtei⸗, ſondern auch den 
es keine ſchwere Aufgabe fein, fie zur Durchſetzung Kriegsſchiffen Rußlands die freie Durchfahrt durch den 
tines gemeinſchaftlichen Prineips, mit einander zu ver⸗ Bosphorus gewährt, ftattfinden muͤſſen.“ x 5 
binden. — Herr O'Connell hat im Laufe des letzten Das Hof⸗Journal theilt, angeblich aus einem Privat⸗ 
Monats verſchiedene Briefe von politiſchen Anhängern ſchreiben aus Smyrna, die Nachricht mit, daß ſich der 
In Dublin erhalten; fie dringen alle in ihn, Derrinane⸗ Baron Nothfchild erboten habe, dem Sultan eine An⸗ 
Abb den Ort, wohin er ſich zurückgezogen hatte, je leihe von 350 Millionen Piaſtern zinslos und in 3 Ter⸗ 
berlaſten, um die Unionsfrage förmlich vor das Publi⸗ minen zu machen, wenn dieſer den Herren v. Roth⸗ 
gun zu bringen. Er will deshalb auch ſeinen Winter⸗ ſchild und ihren Nachfolgern die Souveränität über 
ufenthalt in Dublin früher nehmen als gewöhnlich, Jeruſalem und das alte Palaͤſtina, wie es im Befipe 
wis wird er bereits heute hier erwartet. Am Dienſtage der 12 Stämme Iſaels war, auf ewig uͤberlaſſen wolle. 
wil er ſich alsdann auf einige Tage nach Dungarvan Es wird hinzugefügt, daß der Baron v. Rothſchild die 
ingeben, um dort einer Verſammlung beizuwohnen, die Laͤndereien von Palaͤſtina feinen Glaubens enoſſen zu 
VBeiug auf die Parlaments⸗Wahl der Grafſchaft überlaſſen gedenke, damit diefe in ihr altes Eigenthum 
Waterford chalten werden fol. Lord Cloncurry und wieder eingeſetzt werden, und der Tempel Salomos 
gehalt fi Ä 
Mehrere andere einflufreiche Männer, die der Zurid= ſich aufs neue in feinem ehemaligen Glanze erhebe. 
u ur Union guͤnſtig geſinnt m 5 haben 100 Petersburg, vom 7. a 
ten Beiſtand zugefagt, und glaubt man, da - 8 
und e een —.— dürfte, einen Antie Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus der Erſte, Kaiſer 
ns- Verein zu bilden.“ und Selbfiherefcher aller Reußen, ze. 1c. ic. f 
ub Die Nachrichten aus Neuvork bis zum 16. Sept. Thun kund jedermaͤnniglich: Durch die Fuͤgung des 
er die Havaneſer Expedition gegen Merle find zum Hoͤchſten iſt der Tractat eines ewigen Friedens mit dem 


Durach Reiche geſchloſſen und von den beiderſeitigen 
Bevollmaͤchtigten in Adrianopel am 14. September un⸗ 
es 2 7 worden. 0 
s iſt weltkundig, daß nur die Nothwendigkeit uns 
wang, das Schwerdt gegen die Pforte zu entbloͤßen. 
n dieſem heiligen Kampfe, zum Schutz der Rechte 
Unferes Reiches, haben die geliebten Unterthanen, ge⸗ 
trieben von ſtandhaft glübender Ergebenheit für Thron 
und Vaterland, ihre Anſtrengungen und ihr Erbe eifrig 
um Opfer gebracht. Gott hat Unſer Vorhaben ges 
egnet. 


Das muthige Ruſſiſche Kriegsheer lieferte neue Pro⸗ 
ben wahrhaften Heldenmuthes, in Europa und in Aſien, 
zu Lande und zur See; es beſeitigte die Schwierigkei⸗ 
ten der Natur, wie den hartnaͤckigen Widerſtand ver⸗ 
zweifelnder Feinde. Raſch forteilend von Sieg zu Siege, 
on es tiber die Gebirge von Saganlu, drang Uber 

en Balkan, und Hand vor den Thoren Conſtantinopels. 
Den friedfertigen Einwohnern aber begegnete es mit 
Schonung, Menſchenliebe und Milde. 

Auch in den Tagen der Schlacht und des Ruhmes, 
fern vom Geiſie der Eroberung und der Gebiets⸗Er⸗ 
weiterung Rußlands, unterließen Wir keine Verſuche, 
die Pforte zur Wiederherſtellung der gegenſeitigen Ein⸗ 
tracht geneigt zu machen. Auf Unſern Befehl trugen 
die Heerfuͤhrer nach jedem Siege Frieden und reund⸗ 
ſchaft an. Alles war vergebens. Erſt als die Truppen 
ſich Conſtantinopel naͤherten, überzeugte Unſer Verfah⸗ 
ren den Sultan, daß wir nicht die Zerſtdrung feiner 
Herrſchaft, ſondern die Erfuͤllung der Tractate ſuchen; 
da reichte er, einſehend die Lauterkeit Unſerer Abſichten, 
die Rechte dar zur Annahme des Friedens, der wieder⸗ 
holentlich der Pforte dargeboten worden war. 

„Dieſer Frieden ee Rußland reichliche weſent⸗ 
liche Früchte. Wichtige Vortheile find durch das Blut 
feiner Krieger für Unſer Reich erkauft worden. Die 
Dardanellen und der Bosphorus ſtehen fuͤr immer dem 
Bunt aller Voͤlker, ohne Ausnahme, offen. ie 

icherheit der Ruſſiſchen Graͤnzen, beſonders von Aſia⸗ 
tiſcher Seite her, iſt vollkommen geſchuͤtzt durch die 
Vereinigung der Feſtungen: Anapa, Poti, Ahalsndr 
Azchour und Achalkalak! mit Unſerem Reiche. Die 
fruͤbern Tractate mit der Pforte find in ihrer ganzen 
Kraft von ihr anerkannt. Die Erſtattung der Kriegs⸗ 
koſten und der, Unſern Unterthanen zugefuͤgten Verluſte 
iſt ſicher geſtellt. Der Peſt, die nicht ſelten das füdliche 
Rußland bedrohte, find, zufolge gegenſeitiger Ueberein⸗ 
kunft, durch Errichtung eines Tugrantaine⸗Cordons 
längs der Donau, verdoppelte Schranken geſetzt. Eine 
wohlthaͤtige Rüͤckſicht iſt auch auf das Schickſal der⸗ 
jenigen Unſerer Glaubensverwandten, uͤber welche die 
Ottomaniſche Pforte gebietet, genommen worden; 
Vorrechte der Fürſtentbuͤmer Moldau und Wallachei 
find beftätigt, und ihr Wohlſiand iſt befeſtigt und erhöht. 
Die, den Serviern durch den Vertrag von Buchareſt 
und die Convention von Akierman bekraͤftigten Rechte 
waren wirkungslos geblieben; gegenwaͤrtig werden au 
dieſe Tractate unverbruͤchlich in Erfüllung gehen. Das 
politiſche Dafein Griechenlands, von Rußland gemein⸗ 
ſchaftlich mit den allürten Mächten England und Frank⸗ 
reich beſtimmt, iſt von der Pforte unbedingt anerkannt. 

Dies find die Grundlagen des Friedens, der einem 
hartnäckigen Kriege ein erwünfchtes Ziel ſetzt. 

Indem Wir allen Unſern lieben getreuen Unterthanen 
dieſes neue Geſchenk verkuͤnden, das von oben her, Ruß⸗ 


die 


land geſpendet worden, bringen Wir mit allen Landeskin⸗ 
dern vereint, dem Allmächtigen, der durch feine göttlichen 
Vaterland ſolchergeſtalt den Ruhm Unſeres geliebten 
aterlandes vermehrt bat, das Opfer des herzlichſten 
Danks dar. Mögen die Fruͤchte dieſes Friedens Genuß 
und Nutzen Unſern getreuen Unterthanen gewaͤhren, 
deren Wohlergehen ſtets der erſte Gegenſtand Unſerer 
unablaͤſſigen Sorgfalt verbleibt. 
„ Gegeben in Zarstoje-Selo, am 1. October des 1829 ſten 
Jahres nach der Geburt Chriſti, Unſerer Regierung 
des vierten. Nikolaus. 


Ein am 4. dieſes Monats erlaſſener Tagesbefehl Sr. 
Maj. des Kaiſers enthält unter andern nagen V4 
ungen: „Dem aten Bugſchen Ühlanen-Negiment find 
ahnen mit der Inſchrift „fur Auszeichnung bei Ein⸗ 
nahme der Stadt Enos““ als Belohnung für feine 
während des beendigten Krieges mit der Ottomaniſchen 
Pforte an den Tag gelegte glaͤnzende Tapferkeit, be⸗ 
willigt worden.“ Ferner heißt es in dem Tagesbefehl: 
„Zur Anerkennung der ewig denkwuͤrdigen Thaten des 
Ober⸗ Befehlshabers der zweiten Armee, Genexal⸗Adju⸗ 


tanten und Generals der Infanterke Grafen Diebitſch⸗ 


Sabalkansky, und des Ober⸗ Befehlshabers des abgeſon⸗ 
derten Kaukaſiſchen Armee⸗Corps, General- Adjutanten 


und Generals der Infanterie, Grafen Paskewitſch-Eri⸗ 


vansky, ſo wie wegen der, während des jetzt glücklich ber 


endigten Krieges mit der Ottomaniſchen Pforte, von 
ihnen geleiſteten ee Dienſte, ſind dieſe Ge⸗ 
nerale zur Feldmarſchalls⸗Wuͤrde erhoben worden.“ Der 
Chef des Generalſabes General Adjutant und General 
der Infanterie, anf Toll I., iſt zur Belohnung feiner 
egen die Tuͤrken geleiſteten Dienſte zum Chef des 20ſten 
Jaͤger⸗Regiments ernannt worden. Die erſte Armer 
bat eine neue Organiſation, und die verſchiedenen Corp 
derſelben haben neue Befehlshaber erhalten. 
General⸗Majors werden durch jenen Tagesbefehl zu Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants, ſo wie mehrere Generale und Ober⸗ 


fien zu hoͤheren Graden oder i 
fördert. er zu Regiments⸗Cheſs ber | 


n Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 16. Oet. In Verfolg der letzthin geſchehe⸗ 
nen Meldung von der am 2 d. N. in Susi 5 
babten dreifachen Mordthat, konnen wir nunmehr dit 
beruhigende Nachricht geben, daß die beiden Indivi⸗ 
duen, welche, den ſtattgehabten Ermittelungen zufolge 
das Verbrechen begangen haben, in den Händen der 
2 ſind. er eine derſelben, ein Arbeits⸗ 
mann, Namens Dobmſtreich, von hier, ward berel 

kurz nach verübter That hierſelbſt verhaftet; der andere 
aber, ein vormaliger Brauerknecht, Namens Kremkow, 
iſt in Folge des von der 
erlaſſenen Steckbriefs, zu Schwerin, (Mecklenburg) wo⸗ 
1 4 ſich geflüchtet hatte, am 13. d. M. ergriffen 


In Lille iſt neulich eine Feuersbrunſt durch 25 Pfd. 
Ea 5 Caſſee entſtanden, den or 7 — eiß 

eine hölzerne Saadtel gepackt hatte. () 

Ein Militär⸗Wundarzt zu Perigueur, Namens Cheron 
will in den Saamenkoͤrnern des Span. Flieders ein gu⸗ 
tes Surrogat für den Caffee entdeckt haben. 


Criminal⸗Beboͤrde hinter ihn 


Fu. 


Die Zablen⸗Lotterie iſt bis „ ns 


S enüber, iſt zu dieſem Zwecke eine Tribune 
Schluß Aer weiche eine Leinwand geſpannt iſt. Im 


der mittlere erhabener als die übrigen; der eine von 
Amen bat die fämmtlichen 90 Nummern, welche mit 


irren, und die 0 Ruhe herrſcht rings umher. E 


da 

änderten Ausdruck, je nachdem jeder Einzelne ſich be⸗ 

glückt ver getäufcht ſieht, oder noch Hoffnung, in dem 
t 

in odann in großen Metall-Ziffern auf der ſchwar⸗ 


beendigt.. Ein Muſik⸗Cbor, das während der Dauer 
diefer Handlung geſpielt hat, endet mit einer Fanfare 


und das Volk zerſtreut ſich⸗ indem m 


ſancher Hier 
fein Gluͤck, der ihm holden Göttin feinen A dar⸗ 


bringend, nach Haufe eilt, mancher Andere aber, nieder⸗ 
geſchlagen, ſich von Neuem in ſeiner Hoffnung getänfcht 
zu ſehen und die Gunſt Fortunas nicht erkauft haben 
zu koͤnnen, von dannen ſchleicht. > 


Mad. Catalani ſoll ſich entſchloſſen haben, nicht mehr 
Öffentlich aufzutreten und von dieſem Entſchluſſe nur 
bei einer ſolchen Gelegenheit abzugehen, wo ſie durch 

r Talent zur Linderung eines Ungluͤckes beitragen 
koͤnne. Eine edle Geſinnung! — 


Nur auf das dringende Bitten des Generals Gerard 
erhielt Herr von Bourmont ein Commando bei Waterloo; 
er Kaiſer weigerte fich lange und gewährte es erſt, als 
der General ſich mit ſeinem Kopfe für ihn verbürgte... 
Nach der Schlacht legte der Kaiſer ſeine Hand auf den 
Kopf des Generals und ſagte blos: „etzt gehort dieſer 
Kopf eigentlich mir.“ 


Als Grund, warum ſich Wellington nicht für das Le⸗ 
ben des Marſchalls Ney verwendet habe, da es ihm nur 
ein Wort gekoſtet hätte, erzählt man ſich Folgendes: Ney 

atte während der erſten Anweſenheit der Alliirten einen 

all gegeben und auch den zeug von Wellington 
dazu eingeladen; die Franzbſiſchen Offiziere erſchienen 
nun bei ſolchen Gelegenheiten in Civil; dieſe Sitte 
verletzte der Herzog, der mit Stiefeln und Sporen in 
den Saal trat, fo daß Ney zu ihm fagte: „Ich habe 
den Herzog eingeladen, nicht den Feldmarschall.“ 


Aus einer Tabelle, welche die Gazette des Cultes 
Hate geht hervor, daß die Vermaͤchtniſſe an die Geiſt⸗ 


chkeit und an geiſtliche Stiftungen in Frankreich ſich 
während der vier Jahre 1825, 1826, 1827 und 1828 auf 
20,750,984 Franken beliefen, wovon nur 67,547 Franken 
an nicht latholiſche Stiftungen; jene an Hoſpitäler 
beliefen ſich auf 17,263,505 Fr. und die an Gemeinden 
auf 2,966,833 Fr. 


Wie ungewöhnlich ſchnell Rußlands Flaͤchenraum und 
Einwohnerzahl geſtiegen iſt, laßt ſich aus folgender Ta⸗ 
belle entnehmen: Meil. Einw. 
Im J. 1476 beſaß Iwan III.... 18,208 mit 6,000,000, 

„1505 ſtarb er und hinterließ 24,38 10,000,000, 
= 1535 ſtarb fein Nachfolger 
und hinterließ. . 37,7, N 

= 1584 ſtarb Iwan IV. und 


hinterließ « » 144,040 = 12,000,009, 
„„ 1598 ſtarb Fedor B.. > 250,414, 
„1645 flarb Mich. Romanow 237,933. = 12,000,000, 
= 1676 ſtarb Alexis 267,116, 
= = 1689 folgte Peter I. . 271/371 =. 15,000,000, 
=. = 2725 farb Peter der Große 280,379 „ 20,000,000, 
2 » 1740 farb Anna. . 325,567, 
s = 1762 folgte Katharina H. 325,609 25,000,000, 
„ = 1796 ſtarb Katharina .. 336,646 =; 36,000,000, 
= „1825 11 7 Alexander ... 367,493 58,000,000. 
Nach Balbi's Berechnung hat Rußland e 
Einen Flaͤchenraum von. 369,500 [ Meil. 
Eine Bevoͤlkerung von 60,0% 00 Seelen. 
Ein Einkommen von 16,00% 00 Pf. St. 
Eine Schuldenlaſt vonn . 52,00% = e 


A 
Eine Land. und Seemacht von. 1,089,000 Mann. 
Kriegsſchiffe K9K25„V „„ 6 131. 


Griechenlands Stantselnkünfte werden zu 10 Millionen 
4 angeſchlagen, wovon 6 Millionen auf Morea 
ommen. So groß die Armuth in den ge Staͤn⸗ 
den iſt, fo 1 weiß man von Diebſtahl. Der Fran⸗ 
zöſiſchen Expedition iſt noch kein Gegenſtand abhanden 
Se 75 8 keine beſondere Vorkehrung gegen 

ebe obwaltet. 

Der Doctor Pariſet, der im Auftrage der n 
Regierung in Egypten Unterſuchungen über die Peſt 
anftellt, fchreibt uͤber die dortige Behandlung der Blut: 
igel Folgendes: „Sobald ſie ſich vollgeſogen haben, faßt 
man fie mit Leinwand bei dem Kopfe, druckt fie leicht 
von oben nach unten hin, worauf ſie das eingeſogene 
Blut von ſich geben. Dann legt man ſie in leicht mit 
Zucker verfüßtes Waſſer, welches fie gänzlich vom Blute 
keiniget. Man giebt ihnen zwei bis dreimal ſolches 
Waſſer, bis es hell bleibt. Hierauf kann man ſie wieder 
von neuem benutzen und ſie beißen noch außerdem 
ſchneller und begieriger. Auf dieſe Weiſe kann man die⸗ 
— 5 Blutigel aller drei Tage und drei Jahre lang 
rauchen. 

Man hat, mit vieler Wahrſcheinlichkeit, berechnet, daß 
es 2 le in in England 15,000 Dampfmaſchinen 
giebk, die in Thätigkeit find und deren einige faſt un⸗ 
laubliche Kraft haben. In Cornwall iſt Eine von der 
Kraft von ſechshundert Pferden. Nimmt man nun alle 
dieſe Maſchinen im Durchſchnitt zu einer Kraft von 
25 Pferden an, ſo haben alle zuſammen ſo viel Kraft 
als 375,000 Pferde. Nach Dr. Watt's Berechnung 
kommt die Kraft von 51 Menſchen der eines Pferdes 
leich; die Dampfmaſchinen haben alſo zuſammen eine 
aft von beinahe 2 Millionen Menſchen. Jedes Pferd 
braucht zur Erhaltung in einem Jahre die Fruͤchte von 
ei Ackern Land, und die Bewohner Englands können 
jetzt alfo 750,090 Acker mehr für ſich benützen, wo die 
Arbeit durch Dampf gethan wird, als wenn man Pferde 


; 055 brauchen muͤßte. 


ompejt und Herculanum ſind merkwuͤrdig, jedes 
als eine Stadt unter der Erde. In der einen wenig⸗ 
ſtens kann man auf allen Straßen umhergehen, wenn 
einſt der Schutt vollends hinweggeraͤumt iſt, der ſeit 
1750 Jahren darauf laſtet. Wir haben aber auch eine 
Stadt unter dem Waſſer, die dem Auge ſo deutlich 
entgegentritt, wie Pompeji. Es iſt das ungluͤckliche Callao, 


‚ welches 1746 mit allen Einwohnern im Nu verſchwand. 


Von 6000 Menſchen, die darin wohnten, wurden 2 gerettet. 
Bei hellem Wetter und ſtillem Meere ſieht man in der 
Tiefe die Straßen und Haäuſer, die Kirchen und ihre 
Thürme; aber ſtatt der Menſchen ſchießen Haifiſche und 
Delphine darin auf den Straßen und hinein in die Häu- 
fer, und nicht einmal ein Taucher wagt ſich hinab, die 
Schaͤtze zu entreißen, welche hier noch in Menge ver- 
borgen ſein muͤſſen. 

Zu Mekka 5 5 es an achthundert Maͤnner, die bloß da⸗ 
von leben, gläubigen Pilgern bei dem Beſuche der heiligen 
Orte i Fuͤhreru zu dienen. Sie heißen Delyls und 
ven n geringem Anſehen; doch haben manche durch 
hren Erwerb in dieſem Stande den Grund zu einem 
beträchtlichen Vermoͤgen gelegt. Einige dieſer Delyls 
haben ein fonderbares Amt. Das Mohammedaniſche 
Geſetz ſchreibt vor, daß kein unverheirathetes Weib die 
Pilgerſchaft machen ſoll, und daß ſelbſt Verheirathete 
entweder von ihrem Manne oder wenigſtens von einem 
nahen Verwandten begleitet jr muſſen. Zuweilen 
kommen nun Pilgerinnen aus der Tuͤrkei, reiche alte 


Wittwen, die gern Mekka ſehen möchten, ehe fie ſterben, 
oder Frauen, welche die Reiſe mit 9 ange⸗ 
treten, dieſe aber unterwegs verloren haben. Solche 
Pilgerinnen finden zu Dſchidda Delyls, welche es uͤber⸗ 
nehmen, ſie auf ihrer Reiſe durch das Hedſchaz unter 
dem Charakter von Ehemaͤnnern zu begleiten. Der Ehe⸗ 


Contrakt wird von dem Kadi ausgefertigt und die Dame 


vollbringt in der Geſellſchaft des Delyls ihre Pilgerſchaft 
nach Mekka, dem Berge Arafat und anderen Orten. 
Die Heirath iſt aber nur nominell und der Delyl vers 
bunden, bei der Ruͤckkunft nach Dſchidda der Frau einen 
Scheidungsbrief zu geben. Sollte er ſich weigern, ſie 
zu verſtoßen, ſo kann er durch das Geſetz nicht gezwun⸗ 
en werden, und die Heirath würde ihre Gultigkeit be⸗ 
alten; aber er müßte dann das einträgliche Gefchäft 
eines De! tee in * Burkhardt daher 
nur zwei Beiſpiele anführen, daß ein \ 
Ehe fortgeſcht habe. / Delyl eine ſolche 

Schon in Schweden iſt es, nicht blos auf dem Lande, 
ſondern ſelbſt in Staͤdten, nicht ganz ſelten, daß die 
Daͤcher der niedrigen Haͤuſer mit Gras bewachſen ſind, 
und eine Ziege auf ihnen weidet. In Norwegen aber 
pflanzt man in dieſe mit Raſen bedeckten Dächer oft gar 
Baͤume, daß ein Dorf einem kleinen Walde gleicht. 
Kohlgaͤrten aber fo anzulegen, Kamillen einzuſaͤen, iſt 
etwas ganı Gewoͤhnliches daſelbſt. 

Viele glaubten bisher noch immer, daß der Maul⸗ 
wurf nicht nur an animaliſcher, ſondern auch an vege⸗ 


tabiliſcher Nahrung Behagen finde, und ſchrieben letz⸗ 


terem Umſtande vorzuͤglich die Verheerungen zu, über 
welche beſonders Gaͤrtner zu allen Zelten ſo bittre 
Klage fuͤhrten. Durch zahlreiche Verſuche des beruͤhm⸗ 
ten Franzöſiſchen Naturforſchers Flourens ſcheint es in⸗ 
deſſen außer allen Zweifel geſetzt, daß der Maulwurf 
bloß von thieriſcher Mabrung lebt, und eher den Hun⸗ 
period leidet, als Pflanzenkoſt genießt. an Ermange⸗ 
ung anderer Thiere ſchont er ſogaͤr feines Gleichen 
nicht, und der Schwaͤchere und Furchtſame wird die 
Beute des Staͤrkern und Beherztern. Die Verhee⸗ 
rungen, welche der Maulwurf in den Gärten ic. an⸗ 


richtet, find daher nicht Folge feiner Vorliebe für vogeta⸗ 


biliſche Koſt, ſondern des unermuͤdlichen Eifers, womit 
er den Inſekten und Wuͤrmern nachjagt. e 
folglich ſeine Verheerungen zum Theil dadurch, daß er 
unzählige ſchaͤdliche Thiere, vorzüglich die Larven des 
Maikaͤfers, dieſe Geißel der Landbauer vertilgt, und 
ſhen Ausrottung des ſo hart verfolgten unterirdi⸗ 


chen Jaͤgers würde obne Zweifel mehr Nachtheil als 


e 5 

Der Mehlgehalt der Kartoffeln if, nach Maßgabe d 
— ſehr verſchieden. 240 Pfund Kartoffeln adele 
m August nur gegen 25, und im November bis 45 Pfd. 
Mehl. Dieſer (Gehalt bleibt ihnen bis zum Mär. Da 
tritt der Keimtrieb ein, und der Mehlſtoff mindert fi 
mit jedem Tage dermaßen, daß im Mai kaum no 
20 Pfd. aus gleicher Quantitaͤt zu erzielen wären. 


Der Friede von Adrianopel. 
5 8 vicit pacis amor. 

as Schickſal ſuchte zwar des Helden 
32 Kampf durch bitt're Proben — — 
Jedoch er ſiegt. Wie raͤcht er Trotz und Wuth? 
Ihn überwand die Liebe zu dem Frieden. 


* 


* 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am raten dieſes Monats in Blumenhagen 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir hiemit 
ergebenſt an. Stettin den 77. October 1829. 

Julius Wilsnach. Albertine Wilsnach 

N geborne Brooſe. 

— — — . —ßPb 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Auguſte Ratt. Carl Siebenbürger. 

Garden, den ıgten October 1829. 

„„—ñññ ...... Ttvrv—— 
Anzeige für Aeltern. 

Veranlaßt durch die unſtreitig zur, öffentlichen 
Kunde gekommenen mannigfaltigen Unglücksfaͤlle, 
welche die Stadt Jüllichau in ihrem Wohlſtande ſehr 
durücgefegt haben, und durch die Folgen derſelben 
in feinem Wirkungskreiſe beſchraͤnkt, zugleich aber 
auch aufgefordert von mehren ehrenwerthen Göns 
nern, hat der Unterzeichnete ſeine ſeit 12 Jahren 
beftehende Erziehungsanſtalt für Töchter nach Vreu⸗ 
brandenburg verlegt und beehrt ſich, dies ergebenſt 
anzuzeigen. Gemeinf&aftlic mis, feiner Frau ftrebt 
er dahin, den Töchtern, die man ihm anvertraut, in 
aller Hinſicht das Aelternhaus möglichſt zu erſetzen, 
und fuͤr ihre ang und ſittliche Bildung ddterlich zu 
ſorgen. Regelmaͤßigen und öffentlichen Unterricht ers 
theilt er, unterftügt von einer Franzöſin, in Religion, 
Deutfch, Franzöſiſch, der Naturgeſchichte, Ylatur- 
lehre, Geographie, Geſchichte, iythologie , Vers⸗ 
kunſt, im Leſen deutſcher Proſaiker und Dichter, im 
echnen, Zeichnen und Geſange, fo wie auch weibliche 
andarbeiten jeder Art gelehrt werden. Ueberdieß 
iſt er erbötig, in der Ruſik und im Engliſchen Pris 
vatunterricht zu geben, und, fo oft ſich Gelegenheit 
azu findet, in ſeinem Hauſe und unter ſeiner ſteten 
Aufſicht, die Töchter im Tanzen unterrichten zu lafs 
ſen. lleber die Verbindung und Methode jenes öffent⸗ 
lichen Unterrichts, ſo wie uͤber die ganze Nee 
er Anſtalt, giebt eine auf Verlangen le 
mitzutheilende Ueberſicht, Deutſch, Franzöſiſch und 
ugliſch abgefaßt, nahere Nachricht. Vorläufig wird 
ter nur noch bemerkt daß die Penſlonairinnen viers 
teljaͤhrlich 8 Friedrichsd or preenumerando zu ent⸗ 
lichten haben. Neubrandenburg, den aaſten Septem- 

er 1829. Dir. Findeklse. 


Anzeigen. 


Seca in Demmin. 7 


1 Holzinger in Landsberg. 
E. A. Ethe in 8 19 hier Frank f 


J. G. Krauſe in Danzig. 16) Kaufmann 
rin. 17) Glashaͤndler Kohn in Piep⸗ 


En 
a 


\ 5 Ur 
cke in Neuſalz. 19) D. E. Hent⸗ 
a ia 10 Gad. Er 
Ober⸗Poſt⸗Amt. 


ock. 18) P. A. 
chel in Breslau. 
den ı6ten October 1829. 


Wohnungs veränderung. 
Nach vollenderem Bau habe ich jetzt meine früs 
ere Wohnung in der Louiſenſtraße No. 735. wieder 
bezogen. Der Eingang zu meinem Gefchäftszimmer 
iſt auf dem Hofe in der zweiten Thüre. 
Der Juſtiz-Commiſſarius Cos mar. 
5 3 
Wenn noch einige junge Maͤnner an den von mir 
am ıften October c. eingeleiteten Singübungen für 
vier Männerſtimmen Theil zu nehmen münchen, fo 
kann dies unter ſehr billigen Bedingungen geſchehen 
bey J Mont ä. 
Stettin, den ıgten October 1829. 


Die Waarenhandlung von F. A. Flieſter empfiehlt 
zu billigen Preiſen, ein ſehr feines, ſtarkes Poͤrſch⸗ 
pulver, welches raſch zufammen brennt und nicht ab⸗ 
ſchwaͤrzt, Zündhütchen aus der Fabrike Sellier & 
Bellot à Prag, als die beſten anerkannt, gewalztes 
Schroot, engl. Blei. Wiederverkäufer erhalten auf 
Zuͤndhuͤichen einen angemeſſenen Rabatt. 


Mein Comptoir und Geſchaͤfts⸗ Local habe ich, von 
beute ab, aus meiner bisherigen Wohnung, derſelben 
Bar über, in das ehemalige Vörkelius & Eyler⸗ 
che Haus dicht neben der Stadtwaage No. 90 verlegt. 
Mein Geſchaͤft wird hier ganz unverandert und in 
derſelben Art wie in meinem krühern Locale unun⸗ 
terbrochen fortgeſetzt werden. Dieſe Anzeige meinen 
Handelsfreunden widmend, empfehle ich hiebey noch 
beſonders mein Lager aller Sorten Heringe, die ich 
N bey Partheien als in einzelnen Tonnen und 
edem beliebigen kleinen Gebinde billigſt verkaufe. 
Stettin, den igten October 1829. 


Auguſt Wolff, neben der Stadtwaage No. 90. 


Blumenzwiebel⸗ Verkauf. 

Da jetzt ſaͤmmtliche von Harlem erwarteten Blus 
menzwiebeln in meinen Haͤnden find, fo konnen nun⸗ 
mehr alle Beftellungen ausgeführt werden. Stettin, 
den ıgten September 1829. 

W. Hennig, große Domſtraße No. 671. 


Pariſer⸗Caloſchen 


für Damen und Herren à Paar 1 Rthlr. 15 Sgr. 
und 1 Kthlr. 20 Sgr. empfiehlt Seinrich Weiß. 


Marktanzeige und Wohntmgsveränderung 
der Putz- und Mode-Handlung M. Wolff & Co. 
Wir erlauben uns, Ein verehrungswerthes Publi— 
kum hierdurch ergebenſt zu benachrichtigen, daß wir 
unſer MarktLocal bei dem Kaufmann Herrn Hof 
meiſter in der Luiſenſtraße neben dem Gafthofe zum 
goldenen Löwen gewahlt haben, und unfer Lager bes 


Zugleich verbinden wir hiemit die 


veies am Sonnabend daſelbſt aufgeſtellt ſeyn wird. 
nzeige, daß wir, 
von Beendung des Markts ab, unſer Geſchaͤft nach 
dem Laden des Conditors Herrn Regen, Breiteſtraße, 
verlegen werden. Da wir unſer Geſchaͤft durch den 
Empfang der neueren diesjährigen Wintermoden und 
durch Anſchaffung mancher neuer Artikel bedeutend 
vergrößert haben, fo empfehlen wir ſolche wie nach⸗ 
ſtehend: 

Serbſt⸗ und Winterhüte in Gros de Naple, At; 
las, Gros de Indes, Sammet, fo wie in ſchwar⸗ 
zem Stroh, Sparterie und Caſtor; 

Sauben in den neueſten Jagons, in TU, Reſeau 
und echten Blonden von 1 Nihlr. bis 16 Rthlr.; 

Kragen und Fraiſen in Linon, Tüll, Petinett und 

echten Blonden; 

Bänder im neuſten Geſchmack, in Flohr; Hut- und 
ſehr elegante Gürtelbaͤnder; 

Flohr⸗ und Cröpe de chine-Tücher, ſchwarze Tülls 
tͤͤcher, Cravatten für Damen, Arbeitsbeutel, ſei⸗ 
dene Locken und Handſchuhe; 

Blumen in Diadems und Bouquetts mit Gold und 
Silber, Gaze⸗Baͤnder mit Gold und Silber; 
echte franzoͤſiſche und Faux⸗Blonden, Tüͤllſtreifen, 

glatte Atlas Bänder. 
Bei feſten und möglichft billigen Preiſen verſprechen 
wir die reellſte Bedienung. 
ur. Wolff & Co, 
Bi ET an 
Ein wenig gebrauchtes Pianoforte iſt billig iu 
verkaufen, Roͤdenberg No. 240. 


— — 


m Beſitz einer ſehr vortheilhaften Pintits 
maſchine bin, ſo mache ich hiemit die Anzeige, daß 
alle Sorten Papier bei mir aufs Eleganteſte und zu 
auffallend billigen Preiſen Liniire werden. 
Korth, Kloſterhoff No. 1159. 

Der ehemalige Soldat Johann Schnur oder deſſen 
Ehefrau werden hiemit aufgefordert, ſich in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition zu melden, um ihnen angenehme 
Mittheilungen zu erfahren. 


Da ich im 


— b 
Ein mit guten Zeugnissen seines Wohlverhal- 
tens versehener, unverheiratheter Gärtner, der 
die frühe Mistbeettreiberey gründlich versteht, 
und ausserdem seinem Fache völlig gewachsen 
ist, kann zum ısten November, allenfal s sogleich, 
ein gutes Unterkommen finden und das Nähere 

in der Zeitunge-Expedition erfragen. 


Ein Laufburſche kann bei mir vom ıflen Novems 


ber ab in Dienſt treten. 


moritz Böhme, kleine Domſtraße No. 784. 
ä — — H— || 
Publik and um. 
Die diesjährige Aufnahme der Zöglinge in die 
Koͤnigl. Schiffahrtsſchule betreffend. 


wird hiermit zur Kenntniß des Schiffahrttrei⸗ 


Es es S. 
daß diejenigen Matro⸗ 


benden Publikums gebracht, 


* 


ſen, welche ſich zu Steuerleuten in unſerer Schule 
bilden wollen, zu dem naͤchſten Curſus ih am Mon 
eng den green November d. J. mit den vorſchelfts, 
mäßigen Zeugniffen bei dem unterzeichneten Euras 
torio zu melden haben. Dabei wird wiederholt, da 
nur ſolche Matroſen aufgenommen werden koͤnnen, 
die den Nachweis führen, daß ſie zwei volle Jahre 
hindurch ſchon wirklich Matroſen geweſen find. ; 
gleich iſt wieder Gelegenheit zum Unterricht für Dies 
jenigen Steuerleute eröffnet, welche ſich auf die zu 
beſtehende Schiffer⸗Pruͤfung vorzubereiten wünſchen. 
None e en it De darauf folgende 
er 1 ovember beftimmt. in 

den aöhen September 1829. r 
Curatorium der Könige. Schiffahrt Schule. 

v. Uſedom. 
—— — — — — 
publik andu m. 
Das Tabackrauchen auf den öffentlichen Plaͤtzen 
und in den Straßen der Stadt iſt nach den beſtehen! 
den Aden ian unzulaͤſſig, und wird daher vor 
dergleichen Contraventionen wiederholt hiermit ge⸗ 
warnt. Stettin, den gten October 1829, 


Koͤn. Pr. Kommandantur. Koͤn. Polizei-Direktion 
v. Zepelin. Schallehn. | 


| 


— — 
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Bekanntmachungen. 
Die Lieferung von etwa . 
20 — 80 Winspel Kartoffeln, 
4 8 


3 . Bohnen 
31 s Erbſen ii 
338 Linſen, 


A | Buchweitzen, 

10 Centner raffinirtes Ruͤboͤht, 

zr den Bedarf unſerer Armen⸗Anſtalten für das 

ahr 1830, ſoll Donnerftag den aaften October, Vor 

mittags 10 Uhr, in der Sohannis:Kiofterftube, we 

zuvor die Bedingungen zu erfahren find, zum Auf 
gebot geſtellt werden. { 
Die Armen⸗Direktion. Maſche. 

8 


für die hieſigen 


Die Erleuchtungs- Materialien 
beſtehend in 


Wachten und Strafanſtalten pro 1830, 
ungefaͤhr 
1400 Pfund Lichte, 
700 Pfund raffinirtes Nuͤböͤl, 
3 Pfund Dochten, 
ſollen an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Es iſt hierzu ein Termin auf den ten Novembel 
a. c., Vormittags 10 Uhr, im Bureau der untel 
zeichneten Verwaltung, woſelbſt die nähern Bedin 
gungen von heute an einzuſehen find, anberaumt 
und werden Lieferungsluſtige hiermit eingeladen 
nach geſchehener Vollziehung der Bedingungen, en, 
weder ihre Sara der bis dahin ſchriftlich einge 
reichen oder ihre Gebote im Termine ſelbſt abzug 
ben. Stettin den 12. October 1829. 
Stegemann 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Siebei eine Beilage 


2 


nommen und hier deponirt worden. 


atis 1831 


Bekanntmachung. 

Es find am sten v. M. in der Gegend von Zabels⸗ 
dorf zweien unbekannten Perſonen die Jagdflinten, 
welche ſie anſcheinend unbefugterweiſe führten, abge 
Die Eigenthü⸗ 
mer werden aufgefordert, ihre Anfprüce auf Rück; 

abe der Gewehre binnen 4 Wochen praͤcluſtviſcher 
5 bei der unterzeichneten Behoͤrde geltend zu ma⸗ 

en. Stettin den 8. October 1829. : { 

Königl. Landraͤthl. Behörde Randowſchen Kreiſes. 


— wll..k!!üsLͤ6t ——..ñĩx? 


Zu ver kaufen. 


Die zum Nachlaſſe der verſtorbenen Kaufmanns 
wittwe Voͤlcker hierſelbſt gehörigen, am Markte lub 
No, 190 und 191 belegenen beiden Haͤuſer, zuſammen 
zu 13 Erbe, nebſt Pertinenzien, imgleichen ein im 
Schreyfelde belegener Kamp Nr. 71 und der am 
Muͤhlenteiche belegene Garten, ſoll auf den Antrag 
der Erben jubhaftire werden, und ſtehen die Bietungs⸗ 
termine auf den zgten December d. J, ıgten Februar 
k. J. und loten April k. It, jedesmal Vormittags 
9 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube an. Die Taxe der 
Haͤuſer beträgt 7601 Rthlr., des Kamps 20 Kthlr. 
und des Gartens 44 Rthlr., und kann ſolche von den 
Kaufluſtigen bei dem hier ausgehangenen Subhaſta⸗ 
tions⸗Patente eingeſehen werden. Garz an der Oder, 
den aıften September 1829. f 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


5 Ol z verkauf. 
in den loten November o., Vormittags 
t hieſelbſt, ſollen aus der Kam 
merey⸗Jorſt, diesſeit Mͤͤnchendorff: 
270 Stück mittel Bauholz und 
356 Stuͤck klein Bauholz 
auf dem Stamm in Caveln von 10 Stämmen, im 
Wege der Licitation, an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kauftuſtige hiermit eingeladen werden. 
Gollnow, den ıaten October 1829. 
Der Magiſtrat. 


Zu verpachten. 

Die Glashütte zu Stolzenburg, 3 Meilen von Alt, 
Stettin, mitten in der Forſt gelegen, wird auf Trini⸗ 
achtlos. Sie hat ein ganz Theil Acker, 
viel Heuſchlag, Fiſcherey und einen ſehr ſtarken Ab⸗ 
ſatz von Glas. Pachtliebhaber werden belieben, ſich 
den zien November d. J., früh um ro Uhr, auf dem 
herrſchaftlichen Hofe zu Stolzenburg einzufinden, 
und wird auf das hoͤchſte Gebot zugeſchlagen, doch 
nach vorher gehender Genehmigung der Herrſchaft. 
100 Fr. d'or Handgeld werden bei dem Zuſchlag zu 
4 Procent deponirt. 


RR 


Un ter on. Verkauf. 

Veränderungshalber foll eine in einer Provinzigl⸗ 
Stadt nahe bei Stettin belegene Apotheke aus freier 
Hand verkauft werden. Etwanige Kaufliebhaber 
wollen ſich entweder perſoͤnlich oder in portofreien 
Briefen an den Herrn Medizinal,Aſſeſſor Ritter hie⸗ 
ſelbſt wenden, welcher über die näheren Bedingungen 
Auskunft zu geben die Guͤte haben wird. 


6000080000006 
8 Gaſthof⸗ Verkauf. 
SIOIIIOOIIOO99Y0O02I09099099099 
In Gollnow, welcher Ort durch den Bau der Kunſt— 
ſtraße von Stettin nach Preußen an Verkehr ſehr 
ewinnen wird, ſoll ein, lange Jahre in bluͤhender 
ahrung gejtandener Gaſthof, Veraͤnderungshalber, 
aus freier Hand unter annehmlichen Bedingungen 
verkauft werden. Kaufliebhaber wollen ſich perſoͤn⸗ 
lich oder in portofreien Briefen an den Herrn Bürz 
germeiſter Maaß daſelbſt wenden. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ein ſtarkes, geſundes, gut gerittenes Reitpferd, 
das feiner Größe wegen auch als Zugpferd dienen 
konnte, Fuchswallach, engliſirt und 9 Jahr alt, ſoll 
Veraͤnderungshalber ſogleich billig verkauft werden. 
Von wem? erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. 


Weineſſig von Weintrauben fabricirt, der den fran⸗ 


zoͤſiſchen Eſſig in Güte und Staͤrke gleich kommt, 


habe in Commiſſion erhalten und verkaufe das Quart 
zu 3 Sgr. Auguſt Gotthilf Glantz. 


Be ru ſt⸗ Can aſter, 
2 Pfund 12 Sgr., 

ein aͤußerſt feiner und leichter amerikaniſcher Rauch⸗ 
taback — frei von allen narcotiſchen Beſtandtheilen, 
verſchafft er dem Raucher wahren Genuß, und greift, 
ſelbſt bei dem anhaltendſten Rauchen weder Bruſt 
noch Zunge an, weshalb er bruſtſchwachen Rauchern 
insbeſondere und mit vollem Rechte empfohlen wers 
den kann — zu haben bei ; 

Fr. Pitzſchky & Comp. in Stettin. 


Außer vorſtehendem Bruſt⸗Canaſter iſt aus derſel— 
ben Fabrike bei uus zu haben: Havanng⸗Canaſter 
a 20 Sgr., Geſundheits⸗Canaſter à 15 und 10 Sgr., 
pour le beau monde a ı5 und 10 Sgr., Cuba 
4 8 Sgr. und deutſcher Portorico à 6 Sgr. pr. Pfd. 


er Fr. Pitzſchky & Comp. 


Friſche Auſtern das Hundert 4 Rehlr. bei ) 
Rudolph Hecker, Laſtadie No. 213. 


Beilage zu Nr. 84. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 19. Oetober 1829. 


1 


Spirit us 


uͤber 92 Procent ſtark, ſo wie alle Sorten doppelte 
und einfache Branntweine, Liqueure, Rumm ic. in 
beſter Guͤte und zu den billigſten Preiſen empfehlen 


F. A. Moritz & Comp., Langebruͤckſtr. No. 78. 


Rußiſche Lichte und rußiſcher Flachs ſind billig zu 
haben bey J. H. Michaelis. 


Reiſe Ananas-Früchte bei August Otto. 


Neue hollaͤnd. Heringe in Tonnen und kleinen 
Gebinden zu herabgeſetzten Preiſen, Berger Waar⸗ 
heringe, Berger reinen Leberthran, weiß Licht- und 
Seifentalg, Hanfoͤl und ord. Caffee billigſt bey 


C. W. Rhau & Comp. 


rolsbee- 
icol. 


Neue Smirnaer Rosinen 


ı inschöner, 
rigter Waare billigst bei 


Eduard 


Von Bergen empfingen wir vor einigen Tagen 
eine kleine Parthie schönen braunen Leberthran, 
den wir billig verkaufen, 


Edzardi & Wichmann, 


pommerſchen Küftenhering 


Neuen ſchottiſchen und 
ei Edzardi & Wichmann. 


— — 
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Schöner reinschmeckender Caffee von 6 bis 
8 Ser- Raffinade 85 Sgr., gestossenen Lumpen- 

ucker 7 Sgr., neuen Carol. Reis, sämmtliche 
feine Gewürze, Chocolade, feinste Thee-Sorten, 
als: Caravanen, Pecco, Perl, Kugel, und Haysan, 
Tein Jam. Rum in Flaschen; Germanischen Caffee, 
Magdeburger präp, Cichorien 55 1 pr, 1 Athlr. 
billigst bey W. Schoenn, 

Marien-Kirchhof No, 779. 


Ich erhielt ſehr fchöne decatirte Tuche in allen 
gangbaren Farben und verkaufe ſolche zu den Fa— 
brikpreiſen. „Schoen n, 

Marien⸗Kirchhof No 779. 


Caffees, in noch beſſerer Guͤte als bisher, verkaufe 
ich a 6, 7, 8 und 9 Sgr., eben fo offerire das ſchoͤn⸗ 
ſte Aſtral⸗Lampen⸗Oel, bei einer Quantitat von 10 
und mehreren e Sanz reinen Bordeauxer 

yrop a 2% Sgr., wie alle andern Material⸗Waa⸗ 
ren, zugleich meinen werthen Goͤnnern und Freunden, 
Proben und Preis⸗Courant zur näheren Ueberzeugung. 


EC. F. Pompe, gr. Oderſtraße No. 69. 
FE ] - T⁰ ———¾öũ0 en —— 
Ta ba ck s Verkauf. 


Den, jetzt empfangenen, ächten Louisiana und 
Siegel-Taback vou J. C, Justus in Hamburg, mit 
neuem Etiquette, nächst anderen beliebten Ta- 
backen aus anerkannt berühmten Fabriken, deren 


miethen. 


Benennung sämmtlicher Etiquette und Preise hier 
aufzuführen zu weitläuftig wäre, Portorico in 
Rollen, Blättern und geschnitten, Cigarren, em- 
pliehlt in bester Güte und billigen Preisen 


C. F. Pompe. 


Citronen, Düsseldorfer Wein-Mostrich, Wein- 
trauben-Essig, zum Einmachen der Früchte, süsse 
Pflaumen bei F. Po mpe- 


Saus verkauf. 

In Auftrag der Erben der Frau General-Lieute⸗ 
nant v. Owſtien habe ich zum öffentlichen freiwilli⸗ 
gen Verkauf des hier in der Louiſenſtraße Nr. 742 
belegenen Erbhauſes nebſt Wieſe einen Bietungs⸗ 
Termin auf den ıgten November dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in meiner Wohnung, Louiſenſtraße 
Nr. 735 im Haufe des Herrn Juſtiz-Raäth Pufahl, ans 
geſetzt. Die Verkaufsbedingungen koͤnnen Kaufluſti⸗ 
ge jederzeit bei mir einſehen. 


Der Juſtiz-Commiſſarius Cosmar., 


Zu verauctioniren in Stettin. 


21 Faſſer Petersburger Seifentalg ſollen am zoften 
October, Nachmittag um 2 Uhr, Laſtadie No. 6s, 
fuͤr Rechnung deſſen dem es angehet, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Sonnabend den gaſten October, Nachmittags halb 

Uhr, Auction über 66 Tonnen neuen Caroliner 

eis, auf dem erſten Boden des Hinter⸗Speichers 
No. 8 große Oderſtraße. 


Miethsgeſuch. 
Es werden zu Oſtern k. J. in der Unterſtadt zwey 
Wohnungen, womöglich in einem Haufe, zu miethen 
geſucht, von welchen die eine mindeſtens acht, die 
zweite vier Stuben haben muß, neben den erforder⸗ 
lichen wirthſchaftlichen Raͤumen an Kühe, Keller, 
Boden und Holzgelaß. die Zeitungs Expedition wird 
uͤber den Miether Auskunft ertheilen. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Zur anderweitigen Vermiethung der Bude auf dem 
Holz⸗Markt vor dem Ziegenthore, wird ein Termin 
auf den zyſten d. M., Vormittags 10 Uhr, auf der 
großen Rathsſtube angeſetzt, wozu Miethsluſtige eins 
geladen werden. Stettin, den ızten October 1829. 

Die Oeconomie-Deputation. 


Zwey Stuben und Kammern, mit oder ohne Meu⸗ 
bel, ſind ſogleich an einen ſtillen Miether abzulaſſen. 


Dr. Lehmann. 


Kleine Domſtraße No. 687, parterre, 


iſt zum iſten 
November d. 3. 25 


eine Stube mit Meubeln zu ver 


Ein Laden eder zu jedem Geſchaͤft ſich eignet) nebſt 
3 Stuben, Küche, Holzgelaß ıc., iſt in der Breiten⸗ 
ſtraße No. 397 zu vermiethen, und kann zum iſten 

ovember d. J. bezogen werden. Stettin, den 
ten Octaber 1829. 


Die dritte Etage meines Hauſes, beſtehend aus 
$ Stuben, Entree und Alkofen, Küche, Keller, Speis 
ekammer und Holzgelaß, iſt zu Neujahr, und wenn 
es verlangt wird auch noch früher, zu vermiethen. 

Carl Ainck, Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 132. 


„Die dritte Etage, Frauenſtraße No. gor, beſtehend 

In drei Stuben, einem Entree, Küche, Kammer und 

Holsgelaß, iſt zum ıften Januar an ruhige Miether 

abzulaſſen. 

————— * 3ð.3ßÄX3ßÄ3xÜk.vͥ s 
In meinem Speicher Nr. $7 if zum erſten Novem⸗ 


ber a. c. eine Remiſe zu vermiethen. 
„ n ein raff. 


Eine Stube mit. Meubles ist sogleich oder zum 
usten November für 4 Rtlr. 18 Sgr. monatlich zu 
vermiethen, im goldenen Löwen in der Louisen- 
Strasse, 


m 
Bekanntmachungen. 


IF Den Herrn Stettiner Kaufleuten, welche die 
Frankfurther Meſſe befuchen, zeige ich hierdurch erge⸗ 


benſt an, daß ſie bei mir eine anſtaͤndige und bequeme 


Aufnahme finden werden, wenn fie, die Chauffee von 
Stettin bis Schwedt benugend, den Weg über Moh⸗ 
rin nehmen, welches der naͤchſte iſt, wihrend dieſer 
Ort den bequemſten Ruhepunkt auf der Reiſe dar⸗ 
bietet. Mohrin i. d. N., den raten October 1829. 
Der Amtmann und Gaſthofsbeſitzer Claſen. 


tr f 
Nachdem in meine, erſt ſeit 1 Jahr beſtehende 
Lotterie Kollekte folgende Hauptgewinne gefallen find: 
in der kiten Kurant-Lotterie: 
auf No. 5,333 — 2,000 Rthlr., 5 
in der seften Klaſſen Lotterie: 
auf No. 12,537 — 1,500 Rthlr., 
29,608 — 500 Rthlr., 
50,203 — 1,000 Rthlr., 
in der soften Klaſſen-Lotterie: 
auf No. 67,607 — 80,000 Rthlr., 
73,833 — 1,500 Rthlr., 
in der jetzt laufenden soſten Lotterie, 
ate Klaſſe; 
auf No. 37,946 — 1,000 Rthlr., 
zte Klaſſe: 
auf No. 29,640 — 1,200 Rthlr., £ : 
wünfhe ich mein Geſchaͤft moͤglichſt auszudehnen, 
und wuͤrde es mir daher ſehr angenehm ſeyn, wenn 
es Bewohnern benachbarter Städte conveniren ſollte, 
von mir Looſe zum Verkauf, zu den von der Koͤnigl. 
Hochloͤblichen General-Lotterie-Direktion vorgeſchrie⸗ 
benen Bedingungen zu übernehmen, Ich bitte erges 
benſt, desfallſige Anmeldungen gefaͤlligſt ſobald als 
möglich an mich zu richten, und genuͤgender Antwort 
verſichert zu ſeyn. Stettin, den raten October 1529. 
I. wilsnach, Koͤnigt. Lotterie⸗Einnehmer. 


Stettiner 


Markt Anzeigen. 


Unſer Budenſtand iſt von nun an der frühere Loͤwenſteinſche, die Eckbude in der 
großen Reihe, Herrn Philippi gerade gegenuͤber, welches Einem hieſigen und auswaͤrtigen 


achtbharen Publiko ergebenſt anzeigen. 


. Auerbach & Comp. 


BABRIQAUM' 
ENGLISCH PLATTIRTER WAAREN 


früher 


Jäger - Strasse 
Schloß-Platz und Breite: Straße. 


52, 


Daß ich den bevorſtehenden Stettiner Jahrmarkt wieder mit einer Auswahl plattirter 
und Neuſtlber-Waaren eigener Fabrik, fo wie mit einer Auswahl Fhöner Wachsſtoͤcke, ber 


ſuchen werde, habe ich die Ehre anzuzeigen. 


mullar. 
Berlin, den raten October 1829. 


Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mich mit einer großen Auswahl moder⸗ 


der Spiegel von alten Größen, 
zu haben: 
modern gearbeitet. 


ſehr geſchmackvoll gearbeitet; auch find dieſen Markt bei mir 
Spiegel mit weißem Eriſtallglas und Mahagony-Rahmen, ganz geſchmackvoll und 
Fuͤr reelle Bedienung und billige Preiſe werde ich beſtens ſorgen; bitte 


meine Kunden und Abnehmer um geneigten Zuſpruch. Mein Stand iſt bei dem Goldarbeiter 


Hrn. Zarges unten 


an der kleinen Domſtraßen, und Roßmarkt⸗Ecke Nr. 705. 
3. J. Schenk, Spiegel⸗Fabrikant aus Frankfurt a. d. O. 
— — — — 
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. 
Wwiihelm Wernicke 
; won: Berlin 
beſucht wiederum den Stettiner Markt, mit einem hoͤchſt eleganten und geſchmackvollen 
Lager N 5 
französischer Putz- und Mode-Waaren 
und empfiehlt eine Auswahl von mehr als 
N 200 Stück der neuesten Herbst- und Winter-Hüte, 
wobey elegante ſchwarze und coufeurte Atlashuͤte zu 3 Kıhlr, as Sgr., achte Sammthüte 
43 Rihlr.; circa so Stück der ſchoͤnſten franzoͤſiſchen Blondenhauben von 6 Rthlr. bis 
17 Rthlr., ganz etwas Neues von Tuͤllhaͤubchen, z. B. 
a la reine de Pologne, à la fiancde, à la Guillaume Tell; 
Kragentuͤcher à la Paganini, achte franzoͤſiſche Blondentuͤcher von 17 Rihlr. bis 40 Rehlr., 8 
achte ſchwarze Tuͤll⸗ und Blondentucher von 4 Nihlr. bis aß Rthlr., Ihre Marabouts von 8 
2 Kthlr. bis 10 Rthlr, Straußplatten, alle Arten Fantaſie-Federn, Flor- und Cröpe de 8 
Chine-Tuͤcher in einer Auswahl von wenigſtens soo Stuck, von 121 Sgr. an. 
5 Mehr wie 1000 Garnituren 
der eleganteſten, fo wie auch der billigſten Flor- und Gros de Tour-Bänder, in Garnitu— 
ren und einzelnen Ellen außerordentlich billig. Feine franzoͤſiſche Handſchuhe, Tüll, und 
Linonkragen. s 5 


C ER 


5 Aechter Tüll in allen Breiten 
zu den billigſten Preiſen, und zwar: 
4 Ellen breiter aͤchter Tuͤll a Elle 1 Rthlr. 71 Sgr., 
an do. do. Was — 174 » 
ſchmaͤlerer verhaͤltnißmaͤßig Billiger.’ - ö 
Aechte französische Blonden in allen Breiten 
a Elle von 3 Sgr. bis zu 9 Thaler, ſeidene und feine baumwollene Strümpfe, ſchwarze 8 
Lyoner Blonden, ſehr ſchön und billig. Außerdem ein Lager von Sammet und Atlas 5 
in den modernſten Farben, Gaze Iris, Crèpe und Pelinet, alles zu den billigſten Preiſen. 5 


A eee 


Heese. 


DSD = RR NL 
Ich habe es mir diesmal beſonders angelegen ſeyn laſſen, ein ganz vorzuͤglich ſchoͤnes : 
s Lager mit zur Stelle zu bringen, und bin deshalb auch überzeugt, daß meine geehrten 8 
8 Kunden, durch recht zahlreichen Beſuch, meine Bemuͤhungen belohnen werden. N 
8 Das VerkaufsLocal iſt wie früher: Louiſenſtraße No. 753 im goldenen Löwen, 8 
S parterre links. Wilhelm Wernicke von Berlin. 8 
RIED EEE cn 
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* Die Leinenwaaren Handlung von Dob rin & Comp. > 


empfiehlt zum beworftehenden Markt ein complettes Lager der beſten Leinewand, beſon— % 


ders gute geklaͤrte und ungeklaͤrte Creas, fo wie auch alle übrige Sorten; alle Sorten & 
gute Flanelle, Bertzeuge und Parchente; a Y * 
* wattirte Schlafröcke beſonders gut geſteppt und Schlafpelze, letztere von 3 Rthlr. an; & 
* fertige wäſche, beſtehend in Hemden, Camifölern, Unterbeinkleidern, Collerets und * 
* Halskragen. n * 
.Sie verſpricht aͤußerſt billige Preiſe und reelle Bedienung. Ihr Stand iſt auf dem * 
* Roßmarkt, Berliner Reihe, dem Herrn Kuhberg gegenüber. * 
INK 
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